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Tagesneuigkeiteu.
— Calw 4 . Aug. Die  Feuerwehr¬

abgaben werden künftig erhöht werden . Seither
waren 3 Stufen festgesetzt, nämlich 2, 6 und
10 ^ ; künftig betragen die Satze 3, 6, 10 , 15
und 20 Die Genehmigung zu dieser Er¬
höhung hat die Behörde gegeben , so daß die
neuen Abgaben vom 1. April 1912 an in Kraft
treten werden.

X Calw  4 . Aug . Für den Fall , daß
bei günstigem Weiter am Sonntag da« Luftschiff
„Schwaben"  eine Fahrt von Baden -Baden
nach Freudenstadt unternimmt , wird ein Sonder -
zug von Calw nach Freudenstadt  abge-
laffe » . Abfahrt in Calw vorm . 5 Uhr , Ankunft
in Freudenstadt 7 Uhr 4 Min . vorm . Da»
Luftschiff trifft keine»fall « vor V-8 Uhr in
Freudeustadt ein.

* Calw  4 . Aug . Die Periode der große«
Trockenheit und Hitze wird nun allmählich durch
Gewitterregen  unterbrochen . Zwar sind e«
stet» Gewitter , die de« erwünschten Regen bringe »,
der Landregen bleibt immer noch au », aber doch
kommen wenigsten » einige Niederschläge , die dem
Erdreich Erquickung bringen . Gestern abend zog
sich ein Gewitter zusammen , da» sich in der
Hauptsache nicht über unserer Stadt entlud , aber
von einem kräftigen Regen begleitet war . Der
Regen brachte auch eine starke Abkühlung und
köstlich war die Luft auf den Anhöhen der Stadt,
während im Tale selbst die Schwüle weniger
abnahm . Im allgemeinen sind die Nächte aber
sehr angenehm und die Wohltaten unsere»
Schwarzwalde » machen sich in den heißen Tagen
auf » vorteilhafteste bemerkbar.

X . Hirsau  4 . Aug . Da » am 29 . Mai
hier stattgefuudeneGemeinde - undKinder-

fest  hat durch sein interessante » Programm,
namentlich durch den originellen , entzückenden
Festzug , durch die lustigen und reizenden Be¬
wegung »- und Singspiele , sowie durch die teil»
ernsteren erhebenden , teil » heiteren , köstliche« ,
zum Lachen hinreißenden Deklamationen so große
Freude und Bewunderung hervorgerufev , daß
die Gemeinde den Veranstalter de» Ganzen ge¬
beten hat , unseren verehrten Kurgästen zulieb
eine Wiederholung vorzunehmen . Diese wird,
wie schon ein Inserat in diesem Blatt angezeigt
hat , am kommenden Sonntag , den 6. d». Mt ».,
stattfinden . Der Festzug wird dieseSmal noch
wesentlich erweitert sein , namentlich durch Ein¬
reihung einiger neuer spaßiger Gruppe « . Wegen
der hochgradigen Hitze empfindet man e» doppelt
dankbar , daß un » der schattige Klostergartev al»
Feflplatz überlasten wurde . Am Abend werden
die Festgäste »och erfreut werde » durch die Be¬
leuchtung der Klosterruinen seiten » de» Vrrschö-
nerungßvereiv ». Die Musik leistet un » die gut¬
geschulte vollständige Calwer Stadtkapelle . Wegen
der nicht unbedeutenden Kosten wird am Festplatz
ein kleine» Eintrittsgeld , von den Erwachsenen
im Betrag von 20 erhoben werden ; von den
Kindern über 6 Jahren die Hälfte.

Stuttgart  3 . Aug . (Landtag .)
Die Zweite Kammer  setzte heute ihre Be¬
ratung der Denkschrift über die Vereinfachung
der Staatsverwaltung beim Departement de»
Auswärtigen fort . Namen » de» Zentrum » ver¬
trat Vizepräsident Dr . v. Kiene  den Leitsatz,
daß eine Vereinfachung weder volkswirtschaftliche,
noch politische oder ideale Interessen gefährden
darf . Redner regte eine Aufhebung der General-
direktionen der Eisenbahnen und der Post durch
Angliederung al » Miuisterialabteilung an da»
bestehende oder durch ein neu zu bildende » Ver¬

kehrsministerium an , desgleichen eine Anzahl
Neuorganisationen innerhalb der Verkchr «-
verwaltung . Baumann (D .P .) vermißte die
Erwähnung der Gesandschaften in der Denk¬
schrift, im Gegensatz zu seinem Vorredner ist er
nicht für deren Beihaltuvg , wünschte aber gleich¬
falls eine Steigerung des Verantwortlichkeits¬
gefühl » der Beamten . Nach einigen Vereiu-
fachunglvorschlägenderAbg . Graf - Stuttgart (Z .)
und Wieland (D .P .), der eine Art technisches
Ministerium forderte , erwiderte der Minister¬
präsident , ein Techniker , der nicht praktischer
Verwaltungsman « sei, könne zur Vereinfachung
der Verwaltung nicht beitragen . Eine Aufhebung
der Generaldirektionen werde keine wesentliche»
Ersparnisse ergeben . Nach weiterer unerheblicher
Debatte ging das Hau » zum Departement de»
Innern über . Präsident v. Payer  verlangte
weitere Erhebungen über die Frage der Ab¬
schaffung der Kreisregierungen . Diese dürfe
nicht so ohne weitere » erfolgen . Morgen kleinere
Vorlagen und Fortsetzung.

Stuttgart  3 . Aug . (Die Zeile«
ändern sich.) Gestern vormittag 9 Uhr kamen
mit dem Pariser Schnellzug etwa 20 junge
Franzosen  unter der Führung ihre » Lehrer»
Professor Charlochst au » Etampe » hier an , der
schon im vorigen Sommer mit einer Anzahl
Zöglinge hier weilte . Die jungen Franzose»
wollen 1— 2 Monate hier bleiben um Deutsch
zu lernen . Jeder der Gäste kommt in ein andere»
Haus , damit er seine Muttersprache weder höre«
noch sprechen soll. Der Professor sammelt seine
Schüler täglich eine Stunde um sich, um ihnen
Unterricht in der deutschen Sprache zu erteile » .
Die Teilnehmer de» vorjährigen Kurse » waren
von ihrem Stuttgarter Aufenthalt sehr befriedigt.
So haben sich die Zeiten geändert.

Frau Lores Lebenswerk.
2) Roman von Erich Ebenstein.

iFortsetznng.)
Frau Lore hatte recht, wenn sie sagte : wir dürfe » stolz auf ihn

sein . Sie war e» auch. Und nicht bloß auf seine Stellung , seine Beliebt¬
heit , seine Schönheit , sondern darauf am meisten, daß e» keinen besseren,
zärtlicheren Sohn gab als ihren Rudi.

Der junge Mann hatte inzwischen Onkel Lott begrüßt und schob
nun mit starken Armen den Fahrstuhl des Vater » in da » Speisezimmer
an den Kaffeetisch, denn Minna hatte den Kaffee aufgetragen.

2 . Kapitel.

Fra « Lore fragte immer wieder , ob denn niemand eine zweite Taffe
wünsche ? Dabei glitt ihr Blick immer unruhiger und fragender «ach dem
Sohn , der still lächelnd vor sich hinsah.

Und da sagte er e» ihnen endlich. Genau da », was Assunta er¬
wartet hatte : vor Jahresfrist hatte er sich verliebt , jetzt, » ach seiner Er¬
nennung zum Bezirk »richter in Schlohstädt verlobt , und in einem halbe»
Jahre wollte er , wenn alle» gut ging , heiraten.

Mit kurzen, schlichten Worten , den Blick immer voll aus die Mutter
gerichtet — denn wer konnte ihn wohl besser verstehe» al » sie? — erzählte
er von Eva König und seiner Liebe zu ihr.

Aber er sprach nur von ihrer Schönheit , ihrer liebliche» Mädchen¬
haftigkeit , ihrer Sanftmut und Geduld — nicht» von ihre » äußeren Ver¬
hältnissen , worauf der alte Fabriziu » doch gerade bräunte . Endlich konnte
der sich nicht länger hatte » u»d platzte ungeduldig « Uten in da» „verliebte
Gedusel " , wie er e» verächtlich nannte , mit der Frage hiuetn : „ Na,

hoffentlich hat Deine Zunkünftige auch eine» hübschen Batzen Geld und
einflußreiche Verwandte ?" j

Rudolf errötete . Dann aber sagte er , den Vater gerade anblickend,
sehr bestimmt : „Nein Papa . Eva ist eine arme Waise , die sich ihr Brot
als Gouvernante erwirbt . Wa » mich bewegt , sie zu heirate », ist Liebe —
wahre Liebe ."

Einen Augenblick war e» still. Assunta saß etwa » vorgebeugt da
und hing mit leuchtende« Blick an de« Bruder » Antlitz . Frau Lore war
rot geworden wie ein junge « Mädchen , und e» war , als ob eine Last von
ihrer Brust gefallen wäre . Peter Lott lächelte ei« sarkastische» Lächeln.
Aber der alte Fabriziu », der einen Moment sprachlos gewesen war , unter¬
brach die Stille jetzt, indem er seinen hageren Körper emporschnellte , mit
der geballten Faust auf den Tisch schlug und wild herautstieß:

„Und damit wagst Du mir zu kommen ? Mir ? Hinter meinem
Rücken ! Mit einer so hergrlaufenrn Person ! — Wa » glaubst Du denn?
Daß ich meine Einwilligung gebe« werde ? Nie , sage ich Dir ! Nie !"

„Das würde mir sehr leid tu », Papa , aber e» könnte an meinem
Entschluß doch nicht» ändern . Ich bin großjährig und habe genug , um
ein Weib ernähren zu können ."

„Al » Bezirk »richter ! Hahaha ! Uud wenn Kinder kommen ? Wen«
Krankheiten eivkehren ? Dann glaubst Du wohl , daß der Alte einspringen
wird ? Aber ich sage Dir — "

„Lieber Han », wozu erregst Du Dich re «« ? — Du weißt , daß e»
Dir schadet — Rudi wird unsere Hilfe ja nicht brauchen , da seine Eva
al « arme » Mädchen gewiß keine großen Ansprüche macht. Ich finde , e»
ist eben darum ein Glück, daß er just so gewählt hat . Liebe Hilst ja
über alle» Hinwegs und reiche Mädchen find heutzutage sehr verwöhnt.
Ich bin sicher, Du hättest Dich in eine anspruchsvolle Schwiegertochter viel
schwerer gefunden , und dann — Du bist doch gut ! Du liebst doch Dein
Kind . Du wirst ihm gewiß sei« Glück nicht verdüstern « olle« — "
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Stuttgart , 3. Aug. (Hoteldiebstähle .)
Der Buchbinder Adolf Müller logierte sich in
zwei hiesigen Hotel« unter dem Namen eine«
Studenten ei» und stahl Hotelgäste» gehörige
Stiefel und Kleid«»g»stücke. Der Angeklagte
ist trotz seiner Jugend wegen Diebstahl« wieder¬
holt vorbestraft. Nach Verbüßung seiner letzten
Strafe wurde er in einer hiesigen Buchbinderei
untergebracht. Da« geordnete Lebe» gefiel ihm
aber nicht und er verlegte sich wieder auf»
Stehlen. Er stammt au» ungünstigen sozialen
und familiären Verhältnissen; zudem wurde er
durch da» Lesen von Schundliteratur in seiner
Phantasie verdorben. Da» Urteil der Straf¬
kammer gegen ihn lautete wegen9 Diebstähle
i. R. auf I Jahr Gefängnis abzüglich1Monat
Uatersuchung«haft.

Stuttgarts.  Aug. (Tierquälereien .)
Man schreibt der „Wükttemberger Zeitung" :
Fast jede» Samstag nachmittag passieren ein
oder zwei Tranlporte Großvieh«ach Mannheim
Stuttgart, von wo au» mit dem Zug« 5,12 Uhr
die Weiterfohrt erfolgt. Die Waggon», die
meisten» vom Remital kommen, find oft derart
mit Vieh vollgepfropft, daß man sich nur wun¬
dern muß, wie da» möglich ist. Wohl dürfte
eine Bestimmung existiere«, wonach so und so
viel Vieh auf eine» Waggon kommen soll, jedoch
ist wie überall ein Unterschiede» gibt große und
kleine. So war am letzte» Samstag wieder ei»
Transport zu sehen, der jeder Beschreibung
spottet. Die Seitentüre war nur ei» klein wenig
geöffnet, sodaß man gerade noch mit dem Kopfe
hineivlugen konnte, die armen Tiere standen
zusammengepreßt nebeneinander und trieften vor
Schweiß. Ein Tränken oder Füttern war hier
««»geschloffen. Schreiber diese« konnte nur er¬
fahre», daß der Wagen in Kornwestheim abge¬
kuppelt wird, wie langee» dauern würde, bi»
er in seiner Bestimmung»station eintrifft, war
nicht zu ermitteln. Man braucht sich also nicht zu
wundern, wenn manchmal auf dem Transporte
einige Tiere krepieren. Am Samstag vorher
«ahm ebenfall« eine Anzahl Personen Stellung
gegen eine gleiche Ladung, die mit demselben Zuge
abging. Hier war au der Seitentüre noch ein
Tier angebracht, da» sich wahrscheinlich au»
Mattigkeit niederließ. Da» Tier war an den
Hörnern in die Höhe gebunden, konnte somit
weder recht liegen noch aufstehen. Von der
andere« Sette her schrie ein Kalb um Hilfe,
da» von dem Großvieh fast zusammengedrückt
wurde. ES wäre nun an der Zeit, daß gegen
solche Vorkommnisse eingeschritte» würde. —
Mt Rücksicht auf die Gefahren, die de» Schweine-
sendunge» infolge der allzugroße« Hitze droheu,
hat die Generaldirektion der badischen Staatr¬
eisenbahnen angeordnet, daß Kleinvieh in Wagen¬

ladungen nur mit Begleitung angenommen
werde« darf. Die norddeutschen Verwaltungen
find ersucht worden, von de» Versendern da»
gleiche zu fordern. Sendungen, die unbegleitet
auf den badische» Grenzstationen ankommen,
werden eisenbahnseitig mit Begleitung versehen
und erst weiterbefördert, wenn die Tiere ge¬
füttert und getränkt find. In den letzte» Tage«
trafen begleitete Sendungen in Karlsruhe an.
Die Tiere waren trotz2—8 tägigem Transport
in guter Verfassung.

Stuttgart,3 . Aug. (Vom Obstmarkt .)
Auf dem heutige« Großmarkt galten folgende
Preise: Heidelbeere» 26 bi» 28 Pfg-, Johanni»,
beeren 18 Pfg., Stachelbeeren 16 Pfg., Apri¬
kosen 25—40 Pfg., Pfirsiche 30—40 Pfg.,
Pflaume» 10—15 Pfg., Birnen 15—25 Psg.,
Aepfel 15—30 Pfg., Bohnen 14—16 Pfg., per
Pfund, 100 Stück kleine Einmachgurken 55 bi«
65 Pfg.

Stuttgart  3 . Aug. Bei de« Daimler¬
werken  ist die Lage vorerst immer noch un¬
verändert.  Gestern nachmittag hat eine drei¬
stündige Verhandlung stattgefunden zwischen de«
Vertretern de» Verband» der Metallindustriellen
und der Arbeitnehmer. E» wurden dabei die
Ansichten eingehend ausgetauscht; ein endgültiges
Ergebnis wurde nicht erzielt. E» ist anzunehmen,
daß die Verhandlungen im Laufe der nächsten
Tage fortgesetzt werden.

Untertürkheim  3 . Aug. (Arbeiter¬
bewegung)  Ueber die bereit» erwähnten
Verhandlungen wegen der Aussperrung bei den
Daimlerwerken, wird der Deutsche Metallarbeiter¬
verband de» Arbeitern der Fräserei heute abend
Bericht erstatten. Morgen früh 7 Uhr soll auf
einem freien Platze hinter der Wolff'sche» Fabrik
in Untertürkheim eine Versammlung der gesamte»
Daimlerwerke abgehalten werden.

Mühlacker  3 . Aug. (Der falsche
Haken .) Der Eilzug Mühlacker—Karlsruhe,
Mühlacker ab 1.39 Uhr mittag», hielt gestern
unweit der Station Enzberg, ohne daß die
Paffagiere wußten we»halb. Nach kurzem
Aufenthalt ging die Fahrt weiter. I « Pforz¬
heim erfuhr man, daß ei« junger Tourist seine»
Rucksack an die Notbremse gehängt hatte, da,
wie er bei seiner Vernehmung angab, sonst kein
Kleiderhaken frei gewesen sei! Der Mißgriff
kostete 30

Güglingen,  3 . Aug. Die Ernte  ist
in vollem Gang. Gerste und Roggeu ist daheim,
der Dinkel ebenfall» mit wenig Ausnahmen;
ebenso der weiße Winterweizen. Auch der rote
Stachelweizr» der sonst etwa» später kam, ist
zum Schneiden reif. Die Haberäcker auf dem
Heuchelberg stehen wunderschön»ud sind in

Wie immer in ähnliche« Fällen, genügte schon Frau Lore» sauste
Stimme, um den Kranken ruhiger zu machen, «ud der Appell an seine
„Güte" — die gar nicht vorhanden war — schmeichelte dem Alten.

Er beguügte sich also, wie ei» bissiger Hund, dem man eine» Knochen
hingrworfe» hat, mit der knurrenden Versicherung, daß er im Grunde
nicht» dagegen hätte, wenn jemand partout in» Unglück rennen wollte, nur
solle mau nie vergessen, daß er unter keinen Umständen Geld Herausrücken
werde. Alle atmete» auf, und der Friede schien wieder hergestellt. Nur
Rudolf schien etwa» gedrückt und blickte manchmal verlege» und unsicher
»ach der Mutter hin, bis diese, endlich verstehend, sich erhob und unter
dem Vorwand, etwa» zu holen, die Veranda verließ.

Gleich darauf folgte ihr der Sohn.
Und draußen im dunkle« Flur schlang er die Arme flehend um ihre

Schultern.
„Mama— Liebe, Beste— hilf mir! Ich liebe sie so sehr und

— und —"
Zärtlich strich sie ihm über den blonden Schopf.
„Wa» denn, Liebling? Wa» ist'»."
„Nimm Eva zu Dir bi» zur Hochzeit! Ich wagtee» drinnen nicht

zu sage» vor Papa, und siehst Du, ich kann sie doch nicht vor den fremde»
Leuten weg, bei denen sie dient, heiraten. Nicht wahr, da» siehst Du ein?"

Fra« Lore nickte. Ja , sie sahe» ei». Aber eine Flut von Stürmen
stieg dabei vor ihr auf. Der Kranke drin — wie ihn dazu bringen? Er,
dem jeder fremde Mensch ein Greuel war-

Rudolf sprach leisei« sich Hinei«.
„Eva hat nie ein Heim gehabt. Sie weiß nicht, wa» Mutterliebe

ist. Sie weiß nicht» von de» Segnungen de» Familienleben» — Mama,
wer könnte ihr da» alle» zu teil werden lassen al» Du?"

Sie war gerührt, erschüttert. Ihr weiche», edle» Herz, da» in Liebe
die gauz« Welt umfaßt, maste sich au», wie glücklich sie dieses arme Mädchen
mache« wollte, wie sie sie entschädige« wollte für alle«, wa» diese

einige« Tagen infolge der anhaltende« große«
Hitze schnittreif. Die Erdkruste lechzt und hat
große Sprünge. Seit sech« Woche« ist kein
auch nur einigermaßen reichlicher Regen mehr
gefallen. Gewitter steigen auf und verschwinden
bald wieder ohne Niederschlag. Nacht» über
ballen sich dunkle Wolken, um gegen früh  zu
verschwinden. Die Nächte, da» ist da» einzig
Gesunde an dieser Temperatur, find kühl. Die
Wasserleitung funktioniert vorzüglich und die
Voraussicht der Stadtverwaltung, die entgegen
der öffentlichen Meinung eine Pumpstation durch¬
drückte, hat sich im ersten Jahr der Tätigkeit
de» Werke» glänzend bewährt. In den Wein¬
bergen steht Laub und Traube gesund, nur ver¬
einzelt sieht man Schaden durch Mehltau. Ein
reichlicher Niederschlag würde bei dem vorge¬
schrittene« Entwicklungsgrad der Trauben den
Wrin bald zum Einschießen bringen. Da»
Drückendste bei der große» Hitze ist die kolossale
Staubplage, die durch den Autoverkehr stark zu¬
nimmt.

Schwaigern  OA. Brackenheim3. Aug.
Ei« hiesiger Bauer hatte gestern einen halbe«
Morgen Haberfeld glücklich abgeerntet und zog
mit dem hochbeladenen Wagen seiner Scheuer
zu. Gewohnheitsmäßig rauchte er seine Pfeife
und da sie nicht richtig zog, hantierte er in ihr
herum, sodaß Funken au» dem Kopfe flogen.
Plötzlich brannte  der Haber auf dem Wage».
Da» Feuer war nicht zu löschen, bi» die ganze
Frucht und auch zum Teil der Wage« verbrannt
war. Hätte« nicht Nachbarn geholfen, wäre
da» Feuer sogar auf die nahen Fruchtfelder
übergesprungen.

Eßlingen,  3 . Aug. (Fleischabschlag .)
Die hiesige Mrtzgergenoffenschaft hat beim Ochsen-
und Rindfleisch einen Abschlag von 2 Pfennig
und beim Kalbfleisch einen solchen von 5 Pfg.
je für da» Pfund eintreten lasten, sodaß nun¬
mehr kostet:  Ochseufleisch 92 Pfg., Rindfleisch
88 Pfg., Schweinefleisch wie seither 85 Pfg.,
Kalbfleisch 90 Pfg., Hammelfleisch wie seither
75—85 Pfg. je per Pfund.

Reutlingen  3 . Aug. Nachdem da»
hiesige Technikum für Textilindustrie  vor
einigen Jahre» unter Mitbeteiliguvg der K.
Zentralstelle für Gewerbe«vd Handel auf eine
gewissermaßen staatliche Grundlage gestellt wurde,
geht der weitere Au»ba« schrittweise und sicher
vor sich. ES wurde zunächst eine Au»legestelle
für Patentschriften der einschlägigen Industries»»
eingerichtet, dann wurde ein K. Prüfamt für
Textilstoffe geschaffen und jetzt hat da»Technikum
selbst die Bezeichnung„Kgl." zu führen. Wenn
e» in diesem Tempo weiter geht, geht schließlich
auch der Wunsch der maßgebende» Kreise hiesiger

entbehrt hatte — Drei Kinder statt zwei— eine neue Tochter, der sie
ganz und gar Mutter sein durfte. Ach, und überhaupt ein Mensch, der
sie brauchte, jemand, der ihre Liebe wollte, schon da» hätte genügt— eine
überströmende Zärtlichkeit schwellte ihr Herz für die unbekannte Waise.
Geben! Liebe, Fürsorge, Zärtlichkeit geben dürfen, und immer wieder
gebe», war alle», wa» diese Frau sich vom Lebe« wünschte.

„Bringe mir Deine Eva!" sagte sie weich. „Ich werde mich so freue«
ihr Mutter sein zu können."

„Und Papa?"
„Laß nur. Wenn er mir auch nicht» zulieb täte, er hängt doch in

seiner Bequemlichkeit von mir ab. Er wirde» mir nicht versagen— uud
ich werde ihn doppelt hege» und pflegen dafür."

„Mama! — Wie engelsgut Du bist!" Er umarmte sie stürmisch.
„Alle«, wa» Gute» uud Schöne» in meinem Lebe« war, danke ich dir!
Alle» nimmst Du auf Dich für Affunta und mich— wie werden wir
Dir da» jemals vergelte« können?"

„Liebt»sichI" murmelte Frau Lore leise, „für wen lebt den» eine
Mutter sonst, al» für ihre Kinder?"

E» durchschauerte den jungen Man» seltsam bei diese» demütig
bittende« Worte«. Daß er eine gute Mutter gehabt, wußte er schon
lange, die beste vielleicht— aber jetzt, wo er im Begriff stand, selbst eine
Familie zu gründe», durchzuckte ihn da» Wort „Mutter" plötzlich wie ein
ganz«euer, erhabener Begriff. (Forts, folgt)

Humoristisches.
Unangenehm. „Vater , der Gerichtsvollzieher wartet im Wohn¬

zimmer auf dich!" „Hast du ihm einen Stuhl angeboten?" „Jawohl;
den hat er sofort gepfändet."

Ein gute » Fischwasser.  Fremder : „In de« Flusse hier wird
ja geaugell. . . werden den« auch Fische erwischt?" — Polizist: „O
ja — aber mehr Angler al» Fisch' !"!
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Stadt, da»nunmehr„Kgl." Technikum für Textil¬
industriej« einer Textiltechnischen Hochschule
««»zubauen und mit allen Rechten einer tech¬
nischen Hochschule au»zustatte», in absehbarer
Zeit in Erfüllung, denn die Unterricht»erfolge
sind schon jetzt äußerst gute und an der Erweiterung
der Lehranstalt wird ständig gearbeitet.

Ulm, 3. Aug. (Eine Wette .) Gestern
kam der Weltgeher Adolf Ertl  de» Sportklub»
„Bajuwaren" in München hier durch, der in¬
folge einer Wette mit einem Faß Bier im Ge¬
wicht von 50 Pfund de« 1600 Klm. lange»
Weg von München über Ulm, Stuttgart, Karl»-
ruhe, Darmstadt, Frankfurt, Fulda, Eisenach,
Erfurt, Chemnitz zur Dre»dener Nullstellung und
zurück über Teglitz, Marienbad, Nürnberg macht.
Diese Reise muß in 44 Tagen vollendet sein.

Crailsheim  3 - Aug. I « den letzte»
Tagen wurden in unserem Bezirk eine ganze
Anzahl Personen vom Hitzschlag getroffen,
darunter zwei tätlich, in Ellrichshausen ei«Dienst¬
bote und in JngerSheim eine 34jährige Bauern-
tochter. Viele Kinder im Säugling»heim sind
infolge der große» Hitze erkrankt und einige be¬
reit» an Erbrechen und Dnrchfall gestorben. In
Muthof wurde eine Magd au» Amrich»hausen
vom Hitzschlag betroffen, an dessen Folge» sie starb.

Vom Lande,  3.Aug. (Nachbar»  Obst .)
Da» Frühobst wie Jakobiäpfel, Frankfurter
Birne», Pflaumen, Gai»hirtle beginnt reif zu
werden und damit tauchen auch die Streitigkeiten
wegen de» Ueberfallr» und Ueberhange» wieder
auf und setzen sich bi» in den Spätherbst fort. El
liegt de»halb im allgemeinen öffentliche» In¬
teresse, da» geltende Recht hierüber kund zu
gebe». Zu merke» ist, daß da» Recht einen
Unterschied macht zwischen Ueberhang und Ueb er¬
füll. Der Ueberhangd. h. die Früchte der auf
da» Nachbargrundstück überhängenden Neste eine»
Obstbaume» gehört dem Eigentümer de»Baume».
Er kann sie ernten vom Baume au» oder kann
hinübergehen auf da» Nachbargrundstück, denn
der Nachbar hat da» Betreten seine»Grundstücks
zu leide», wenn der andere Nachbar seine Gais-
hirtle oder Jakobiäpfel auf des öberhängende»
Arsten ernte« will. Ander« ist es, wenn die
Früchte abfallen. Der Abfall gehört dem, auf
dessen Grundstück die Früchte gefallen sind au»
Reife oder durch Wind. Steht aber ein Baum
genau auf der Grenze, dann haben sich die An¬
lieger zu gleiche» Teilen den Obstertrag zu teile».
Nur in einem Fall gehört der Abfall auf de»
Nachbar» Grund und Bode» dem Baumeigen-
tümer, wen» nämlich die Früchte auf Wege,
Straße«, öffentliche Plätze abgefallen find.

Vom Bodensee  3 . Aug. Der Verein
deutscher Ingenieure läßt sich die Förderung der
Schiffbarmachung de« Rhein»  von Basel
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bi» zu« Bodensee angelegen sein. Den Anstoß
hat der Bodensee-Bezirk»verein gegeben, der dem
Vorstand de» V. d. I . nachstehende Resolution
unterbreitet hat: Der Bodensee-BezirkSverei»
de» V. d. I . beschließt nach Kenntni»nahme von
dem gegenwärtigen Stand de»Projekt»der Rhein¬
schiffahrt Basel-Bodensee im Hiublick auf die
große kulturelle, wirtschaftliche und technische Be¬
deutung der Regulierung de» Rhein» bi» zum
Bodensee, beim Vorstand de» HauptvereiuS zu
beantragen: 1) die nächst interessierten Bezirks-
Vereine zum Beitritt in den Internationalen
Rheiuschiffahrt»verband anzurege». 3) An die
ReiL»regier«ng eine Eingabe zu richten, worin
die Zustimmung und das lebhafte Interesse de»
V. d. I . an dem Zustandekommen der Rhein¬
regulierung bi» zum Bodensee zum Au»druck
gebracht und die Erwartung««»gesprochen wird,
die Reich«regierung möge da» für de« Handel
und die Industrie eine» große» Teile» Deutsch¬
lands so hochbedeutsame Projekt der Schiffbar¬
machung des Rhein» bi« zum Bodensee nach
Möglichkeit fördern. Eine gleichlautende Re¬
solution ist von dem Karlsruher, Kölner, Mittel¬
rheinische» und Pfalz-Saarbrücken Bezirksverein
eingebracht worden. Eine große Zahl anderer
hat sich angeschloffen.

Magdeburg,  3 . Aug. Auf dem Rote»
Horn, dem SLützevfestplatz der Stadt Mägde-
bürg, nahm gestern der Arbeiter Roder  die
Herausforderung eine» Ringkämpfer», der sich
dort produzierte, zum Ringkampfe an. Während
de« Kampfe» brach plötzlich da» Genick de» Ar¬
beiter». Er stürzte tot zusammen. Der Zu¬
schauer, die dem Ringkampfe mit wachsender Er¬
regung zugesrhen hatten, bemächtigte sich eine
Panik. Die Polizei schloß sofort die Ringkampf¬
bude. Die staatianwaltschaftliche Untersuchung
wurde»och gestern abend eingeleitet.

Ber«ischtes.
(Gefälschte Zeppelin ».) Al » da»

Luftschiff„Schwaben" kürzlich Zürich einen Be¬
such gemacht hatte, machte ein Kellner, al» da«
Luftschiff entflogen war, den Scherz, auf eine
Postkarte: „Herzliche Grüße. Graf Zeppelin."
zu schreiben und die Karte auf die Straße zu
werfen. Einer  fand die Karte, andere  kamen
hinzu und einer davon kaufte dann die Karte
von dem Finder für „zehn Fränkli". So erzählt
ein Mitarbeiter der „Münch. N. N." — Al»
Gegenstück zu diesem„Autograph" sei die Ge¬
schichte von dem„Zeppelin-Eichenlaub" erzählt.
Bekanntlich machte da« LuftschiffL. Z. 6, da«
später in OoS verbrannte, während seines Be¬
suche» der „Jla "-Fra»kfurt»ach dem Manöoer-
feld Abstecher. Infolge dichten Nebel» mußte da»
Luftschiff am 17. September 1909 bei Merchingen
ziemlich niedrig fahren, um sich zu orientieren.

Dabei kam der Hintere Teil de» Luftschiffe» mit
einer Eiche in heftige Berührung, daß verschiedene
Teile brachen; an den verletzten Stellen aber
blieb viel Eichenlaub hängen. Al» da» Luftschiff
wieder nach Frankfurt kam, risse» sich die Be¬
sucher um diese» „Eichenlaub vom Zeppelin" und
die Jla -Arbeiter rc. erkannten darin sofort ein
Geschäft. Jede» Zweiglein mit 3—3 Blättlein
kostete eine Mark.  Nachmittag« war da» vom
Luftschiff mitgrbrachte Laub vergriffen. Abend»
aber war wieder Laub da. Auf die Frage, wo
e» herkomme, wußten die Verkauf»i«teressente«
die ganz natürliche Antwort, daß e» da» Laub
sei, da» „ganz oben am Propellergestänge ge¬
hangen sei. Ei« ganz Schlauer quetschte einige
Hände voll Laub irgendwo zwischen öligen Kamm¬
räder» hindurch: da» war dann Laub, „da» im
Propeller gehangen hat" ; Preis 1.50 So
ging da» fort. Und wen» ein Fremder»och
nach drei oder vier Tagen gute Worte gab, ob
er nicht noch„Eichenlaub fvom Zeppelin" habe»
könne, waren immer»och Bedienstete da, die
irgendwo in der Halle»och einen Zweig fanden
oder die in entgegenkommenderWeise sogar ihr
„eigene» Laub" hergaben: der Prei» variierte
jetzt zwischen 50 ^ und 3 Damal« wurde
da» Laub von mindestens einer ganzen Eiche
verkauft.

— Ein interessante » Diner.  De«
Berliner Korrespondenten der „Neuen Freie»
Presse" wurde, wie er seinem Blatt telegraphiert,
in diplomatischen Kreisen von einem interessante»
Diner erzählt, da» dieser Tage beim türkischen
Botschafter stattgefunden hat. Die beiden Staat»-
männer, die gegenwärtig die Marokkoverhand¬
lungen führen, v. Kiderlen -Wächter und
Cambon,  fanden sich hier zusammen, und der
Zweck diese« Diners war anscheinend, ihnen
etwa» Zerstreuung und geistige Entspannung zu
verschaffen. Auch der spanische und italie¬
nische Botschafter  waren geladen. Man
hätte also, da alle Interessenten um de» Diuer-
tisch versammelt waren, die Marokkoverhand¬
lungen bei Tafel weiterführen können. Doch
war e« ein gänzlich unpolitischer Abend. Man
pielte Bridge und der türkische Botschafter ließ
sich auf dew Pianola höre», mit dem er vor¬
trefflich umzugehen weiß. Bei alledem war e»
sehr interessant, den deutschen Staattsekretär und
de» französischen Botschafter zu beobachten, die
alle politische« Gegensätze vergessen zu haben
schiene» und in den liebenswürdigsten Formen
miteinander verkehrten.

»»tteKdteufte.
8. K«««ta > «ich Hriuit . , 6. Aug. Vom Turm : 270.

Predigtlied 235, Treuer Heiland rc. 9'/, Uhr:
Predigt , Dekan Roos.  1 Uhr : Christenlehre mit
den Söhnen.

>

Amtliche und Privatmytigen.
KkkMotmchiui,. ktr. die KruWng-es Wt.MM «.

1. Infolge Waflerbauarbeiten am Einlauflanal des städt. Elektrizitätswerks
Ealw und Offenhaltung der Floßsalle daselbst, ist der Wasserstand in der
städt. Flußbadanstalt am Walkmühleweg auf etwa3 Wochen lang ein
so niederer, daß das Baden Erwachsener in den BadhäuSchen beeinträchtigt
ist. Für Kinder ist der Wasserstand genügend hoch. Für Erwachsene
ist das Baden im freien Fluß durch den niederen Wasserstand nicht gestört.

2. Das Baden auf der„Badwiese" ist bet gezogener Floßfalle gefährlich
und daher auf 3 Wochen untersagt.
Calw,  den 4. August 1911.

Ttadtschullheitzeuainl.
Conz.

IöMkrdSlilIkl 88 MIk
Oexr. 1897.

knviüsg , U« n IS. S «p1» >>»I»« i» ISIt
kmginn U«» mSokmüsi » Zml» »«»!» »»» »» .

Orltuällvdsr llutsrriedt iu 8itwU. LsuäelsKodtzru siu8ebl. 8tsuoxr»pbis
<0»del8dsrxer) uuck 1l»8vliillell8vlireidsu vsmolüeä. 8z-8tsms. Lrkolgrelcbe unent-
LeltUede Stellenvermittlung , kroop. giati8.

AamelUmig suk ocliriktllcliem IVege unel vom 8. September an ISgliek
von 2—4 lllir , »uoxsuowweu 8»wst»K8, iw Vorstkuäsriwwsr äsr l 'öodtsrtwlläslo-
seduls, Silberburgstr . 23. » umoku «» .

(Statt Karten.)

Augusts öevlc
Kai'! 8polin, Naler

Laltv Stuttgart
Stuttgart Oomackingen

Verlobte.

gefunden
wurden zwischen Calw und Hirsau ver¬
schiedene Schmuckgegenstande. Der
rechtmäßige Eigentümer wolle sie im
Compt. ds. Bl. gegen Entrichtung der
EinrückungSgebühr abholen.

Gesucht werden : 6 tüchtige

Watzarbeiter
38—40 H Stundenlohn.

Sägewerk Dill-Weißenstein
bei Pforzheim. Telefon Nr. 372.

Calw.
In einem hiesigen Geschäft findet

auf 1. September anständiger solider
junger Mann gutbezahlte Stelle al»

HMmsche.
Wo, sagt die Exped. ds. Bl.

»E

0

Eine 3jähr.
rehfarbige

gute

Ziege
wird zu kaufen gesucht

Billa Schoppe,
Liebenzell.
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sowie den
Dank aus.

Calw, den 4. August 1911.

Danksagung.
Für die vielen wohltuenden Beweise herzlicher

Teilnahme, die wir während der langen Krankheit und
dem Heimgang unseres lieben unvergeßlichen Vaters,
Großvaters, Onkels und Schwagers

Jakob Friedrich Weiß, Schuhmachermeisters,
erfahren durfte», für die trostreichen Worte des Herrn
Dekan, die zahlreiche Begleitung zu seiner letzten Ruhe¬
stätte, den lieben Schwestern für ihre treuen Dienste,

Herren Ehrenträgern, sprechen wir unfern herzlichsten

Die trauernden Hinterbliebenen.

kssldofr.ÜLÜ. M, KM.
Sonntag , den 6. August» nachmittags 4 Uhr,

große; Eartenksiyert
des Grchestervereinr(Musik-Zirkel Pforzheim)

(35 Mann Streichorchester)
unter Leitung des Herrn MusikdirektorsE. Sattler.

Eintritt 40 Pfg.
»M- Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert im Saal statt. "WN

TTTTTTTTTGGTT T TTTTTTTTTT
A Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Bekannte zu unsererM
T am Montag, den 7. August 1911, stattfindenden TZ hocbreitsMtt D
M in das Gasthausz. „Hirsch"  in Oberkollbach freundlichst elnzu-W laden.
A Friedrich Nonnenman«, Schuhmacher,

Sohn des-f Ulrich Nonnenmann, Schuhmachers in Oberkollbach. V
Rosine Linder, A

Tochter des Johannes Linder, Taglöhners in Schwarzenberg. A
Kirchgang'/»12 Uhr in Altburg. »

T
T
TT
TTTTTGTTTTG G T TTTTTTTTTTT

luruvkremG VNblldrvM.
Der Verein hält nächsten Sonntag, den 6. dS., ein

Waldfest.
verbunden mit Schauturnen ab, wozu Freunde und Gönner unserer Sache
höflich einladet

der Vorstand.
Abmarsch um 1 Uhr nachmittags beim Gasthausz. Rößle.
Bei ungünstiger Witterung wird das Fest um 8 Tage verschoben.

cvsvL!KS L--> - cv- — S.
o -21°V, ^,2?' s inr
" .Z—^ cv

MuchmiWekiitteiii Colo
md zlWkbmz.

SamStag,
5. August,
abends 8' /-
Uhr, findet
bet Mitglied
Schnaufer

im Gasthofz. .Adler", Nebenzimmer,
Monatsversammluug

statt. Tagesordnung: Bericht, Kreis-
ausschußfitzung Oberndorf usw.

Zahlreiches Erscheinen notwendig.
Der Ausschuß.

Eiu kleineres, renoviertes

Wohnhaus
mit 3 Zimmern, Küche, Holzplatz und
Keller habe zu vermieten oder zu
verkaufen.

Ludwig Westermann sen.,
Hirsau.

Eine Lzimmrige

Aobnung
samt Zubehör hat sog'eich oder bis
1. Okt. zu vermieten: wer, sagt die
Red. ds. Bl

Der Betrieb einer

Bm-stmtme
iu der Nähe vou Calw wird ver¬
gebe« uud find Offerte« unter
Itl. V. an das Campt, ds. Bl.
einzureichev.

Frau Stadtschultheiß E. Couz
sucht eine

Wglerin
ins HauS für Stärk- und andere Wäsche
auf jeden zweiren Freitag.

FaufMiheu
wird gesucht auf 1. Sept. nicht unter
14 Jahren. Anfangslohn 10 im
Monat. Zu erfragen bei der Red.ds.Bl.

Suche zu baldigem Eintritt für eine
Arztfamilie nach Eßlingen ein fleißiges

für Küche und Haushalt.
Vorzustellen bet Frau Stadtpfleger

Hayd, Calw.

Schone Söhnen.
sowie kleine

Essig-n.SolMken
zum Einmachen empfiehlt zu Tages¬
preisen

Handelsgärtner,
Telefon Nr. 60.

In Neste Kr ssie Luze»
bestes Stärkung »- u. Erfrisch-
ungSmittel für schwache entzündete
Auge« und Hlieder ist das seit bald 100
Jahren weltberühmte, ärztlich empfahl.
MW Messer UU-.A
in Keilöron«. Lieferant fürstl. Häuser,
Ehrendiplom. Keinste» Kram«, öilltg-
ste» Parfüm . In Fl. L 45, 65, 80
und 1.10. Alleinverkauf für Kat« :

L . Otto Vrirhoi ».

vis ^ie6N2
eine8 Staunen erregencien unä leickt
verkLuflictien Zeset̂ licii^e8ciiütrten
AM"
mit dem viel Oelcl verclient rvercien
kann, ist kür nur lVik. 150 bar kür

ttortiZen Lerirk 2U verkaufen.
Okkerten unter I . L. 57L so kuäolk

lViv88e, ? Isueni.V. erbeten.

Großes Jokosso.
Versicherungs-Gesellschaft, Leben-,

Unfall-, Haft-, sowie VolkSverstcherung
mit großem Inkasso sucht am hiesigen
Platze tüchtigen Vertreter.

Offerten unter „Inkasso" an die
Exped. ds. Bl. erbeten.

Patentanwälte
X.Kosck L ^. Okmrtecie
Ltutchsr-t: io

Stammheim.
Wir bringen auf dem

Wochenmarkt in Calw
von 8 Uhr an 10 Paar
schöne reine

Milchschmiuk
zum Verkauf.

Liebhaber find eingeladen.
Heldmayer nnd Ginader.

iijnrsn

7kW

Krau sucht Monatrhanr.
Zu erfragen im Compt. ds. Bl.

Meiäerkaften
eintürig, guterhalten, zu kaufen gesucht.
Von wem, sagt die Red ds. Bl.

Ein noch guterhaltener
Sportwagen mit Verdeck

ist zu verkaufen Bahnhofstraße 408,
2 Treppen.

Verkaufe eine gute

samt Kalb, sowie2 Paar
Liiuserschweme

M . Schuürle,
Speßhardt.

Alzenberg.
Reine Milchschweiue

verkauft nächste» Diens¬
tag vormittags9 Uhr
f Rentschler, Maurer.

Telephon Nr. S.

LbiMtstige
als persi

paketsn-
Vker seine iVösclie sckonen uncl ikr Sröllere Qekraucksciausr sicksr» » Al, nokina»um Vascken nickt» anckeres all
ckss beväkrte, selbsttätige, unsckäklllcke lVasckmittel von ääillionen kk»mch» uan- — krbältllck nur tu Original

Der VsscNtax brioxl lfiseo lreiaea ärxer welir!
persi! « äsckt xanr von selbst! Die lVäscke virck einxesetrt, ebva ätuncle gehockt unä gut ausgespült: sie

ist 6ann kerlix, blülenveiü « ie aul ckem kiasen xebleickt.
iikdtikkil,  L Lo . , l ) 088kii . l) O8f /illeinixe f -brilcanten - uck «ksr « eltberiikmten

Druck und Verlag der A. Oelschläger 'schen Buchdrnckerei. Verantwortlich: P. Adolfs  in Calw.
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